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NeMM Nachruf auf Israel Johannes Rubanowiıts e1in überzeugendes Werk VOl;
das den an der Forschung gültıg markıert.

Heinz-Adolf Rıitter

Hans Hafenbrack, Geschichte des Evangelischen Pressedienstes. Evange-
lısche Pressearbel von 18548 bis 1981 Luther-Verlag, Bielefeld 2004, 663

Hans Hafenbrack geht In se1liner eindrucksvollen Studıe innerhalb VON zehn
apıteln In chronologıischer olge der spannenden Entwiıcklung landeskırchlı-
cher Pressegeschichte nach, die ber 130 Tre umfasst. Ausgangspunkt ıst der
soz1ale Vereinsprotestantismus miıt der nneren 1SsS1o0nN (S 21-6 der
Prägung Johann Hınrıch Wiıcherns. Bıs 1Ns beginnende Wrl dıe Innere
1SS10N Trägerın evangelıscher Pressearbeıit. Anders als die schwerfällige
Behördenkirche jener Zeıt 1€ S1e Kontakt miıt den Landesglıederungen der
entstehenden Presseverbände. 1910 kam c ZU „Evangelıschen Preßverband
für eutschland“ Der eigentlıche Gründer WaTlT Stanıslaus SWIETCZEW-
sk1 Das zweıte Kap 69-100) ze1g das spannungsgeladene Rıngen OTga-
nısatorısche und publizıstische Unabhängigkeıt be1l weıtgehend leeren Kassen.
Kapıtel umfasst den Zeıitraum des Ersten Weltkriegs 1-1 Es ze1g Sanz
1Im Zuge der Zeıt den EPD qals Sprachrohr des Natıonalprotestantiısmus, jedoch
muıt Spannungen zwıschen ord und Süd Pfarrer August Hınderer S

der zunehmend eıne zentrale spielen Wırd, trıtt immer mehr 1Ns
Blıckfeld UÜre den Finanz-Coup „Reformationsdankspende 19147 öffnete
CT dıe ]üren für dıe Zukunft Kap /-18 beschreıibt dıe Blütezeıt Hın-
derers 8-1 die INan als ‚kırchlıche Öffentlichkeitsarbeit“ bezeichnen
INUSS 1933 beginnt eıne große ragödıe (Kap 5 89-266) Der EKPD wırd
1Im Kırchenkampf ZU Sprachrohr der Deutschen T1sSten (S 89-266) Der
später domiıinıerende OC Lüpsen spielt 1er bereıts eiıne zentrale In
Kap Aerfolgt Hre Hafenbrack eiıne wichtige Korrektur bısher1iger
epd-Geschichte. DiIie AUus der frühen Nachkriegszeıt stammende., se1mt mehr als

Jahren überlieferte Behauptung Lüpsens, der epd sSEe1 1937 verboten worden
und danach in dıe Illegalıtät SCH, wırd en  Tn Erst 1MmM Maı 1939 e_

schien dıe letzte Ausgabe für dıe JTagespresse, dıe Ausgabe für cdıe kırchliche
Presse wurde WI1IeE viele andere kırchliche Urgane 941 eingestellt. WÄäh-
rend des Krieges unterlag der epd nıcht 1Ur eiıner zweıfachen Zensur
(Kap f 51-395) Er verbreıtete auch Propagandameldungen 1m Sinne des
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NS-Staates Der schwıer1ge Wiederanfang ach 1945 wırd In Kap (S 20 /=
492) entfaltet. Lüpsen erhält 1m Julı 1947 VOoN der Miılıtärregierung dıie Liızenz
für den epd Anträge auf Li1zenzen, deren ergaben und Erteilungen ist auch
1m 1NDI1IC auf dıe Jeweıls Beantragenden eın interessantes Kapıtel früher
Nachkriegsgeschichte. Erst In den 600er Jahren wurde dıe uUurc den westfälı-
schen Presseverband In Verbindung mıt Lüpsens Inıt1atıven erlangte Ireuhän-
derschaft der epd wırkte 1m Rahmen des ıIn Bielefeld ansässıgen erbands

beendet (Kap 9. 493-53 /) 1965 gab der Evangelısche Presseverband
In eutschlan mıt dem SItZ In Frankfurt den epd selber wlieder heraus.
Das epd-Kuratorium {ungıierte als Gremıium für Herausgabe und Finanzen.
DiIie EKD WAar mıt Te1I Sıtzen vertreften, ach spateren Umstruktrierungen auch
cdıe Freikırchen der VEF mıt einem S1ıtz 1973 hatte der epd erstmals muıt
der EKD eıne verfasste Kırche alSs Herausgeberıin. Im abschließenden zehn-
ten Kapıtel 39-599) WIrd dıe Entwıcklung VO Haus der Evangelıschen
Publizist1i Z UOrganısatıon des Gemeinschaftswerks der Evangelıschen Pu-
blizıstık muıt em Für und er und den strukturellen Entwicklungen und
Verzahnungen kompetent aufgeze1gt; auch das ufkommen der Konkurrenz
uÜTre. ıdea (Informationsdienst der Evangelıschen Allianz) in einem Zeitraum
aggressiver evangelıkaler Kırchenpolıtik auf fast en Ebenen

DiIie umfassende Studıe des früheren epd-Chefredakteurs ist VoNn einem
Journalısten geschrieben: klar,Tund eindeut1ig. Für den Autor ist dıe
überraschende Tatsache, ass OC Lüpsen sıch und selnen Kınsatz ZUT eıt
des NS-Regimes anders dargestellt hat, qals 6S den Tatsachen entsprach, eın
zentrales ema

Freikıirchliche Leser, dıe sıch och wen1g mıt den Fragen der Presse-
polıtık und der Haltung der zentralen evangelıschen edien ZUT Zeıt des
„Drıtten Reiches“ beschäftigt aben, werden gerade dıe Kapıtel und mıt
oroßer Aufmerksamkeı studıeren. DIe freikiırchliıchen Zeitschriften en
auch AdUus den Informatıonen und Kkommentaren des epd geschöpftt. Es hat.
offensıchtlıch besonders In Berlın, persönlıche ontakte Freikirchlern
(Z dem einflussreichen Methodisten ernnar (19) gegeben Als Ende
1933 der Präsıdent der Reichspressekammer, Max Amann, dıe Zusammenfas-
SUNe der kiırchlich-konfessionellen Presse eıner „Hauptfachschaft be1 der
Reichspressekammer” offensıchtlich eıne Art „Gleichschaltung” orderte,
berief Hınderer auch den methodistischen Pastor Heıinrich Holzschuher in den
Beirat. Es auf, ass auch dıe VEF reagıerte und erstmals ıhrer damals
alle 7We1 Jahren stattfindenden Konferenz eıne ‚Fachschaft für freikırchliches
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Pressewesen““ mıt Heıinrich Holzschuher der Spıtze organısıerte. 16 1L1UT

dıe aC WarTr NCU, sondern auch ıe JTermıinologı1e ungewöhnlıch. Der welıtere
offensıchtliıch iın der Freikırchenforschung bısher eutlıic unterschätzte Eın-
uSs des Staates auf dıe ofhzıellen Presseorgane der Freikırchen ist rıngen

untersuchen. Es ist ass ın früheren TDeEe1IteN ber die Zeıt
des Natıonalsozialısmus auf dıe freikırchlichen Zeıitschriften als zuverlässıge
Quellen zurückgegrıiffen wurde, hne deren Iiremdbestimmten Inhalt TIUSC

bewerten.
Konkretes e1ıspie. des ugrıffs der Natıonalsozialısten autf den epd ist eın

Verbot des Mınısteriums. Der Berlıner EPD-Direktor August Hınderer MUSsSTte
und R Julı 1937 ZWeIl „Presseanweılsungen‘ des Reichspropaganda-

mıin1isteriums weıtergeben. S1e betrafen dıe „Botschaft der Weltkonferenz In
()xford dıe Brüder In eutschland‘‘ Dass dıe deutschen Landeskırchler

der Reıise ach Oxford gehindert worden gab dieser „Botschaft‘
ein besonderes Gewicht DiIe Freikıirchler hatten dort diese .„„Botschaft“
iıhren Protest eingelegt. Die Presseanwelisung der NS-Propaganda-Abtei-
lung verbot dıie Veröffentlichung der XTIOrder „Botscha bıs Z Vorliegen
eıner amtlıchen polıtıschen Stellungnahme azu Am tolgenden Jag wurde
der Abdruck rlaubt, Jjedoch der Bedingung, ass auch dıe Erwıderung,
dıe Urc dıe EF-Delegıierten 1mM Plenum VON (Oxford abgegeben wurde, miıt-
gedruc werde und außerdem ein längerer Kommentar, In dem 1mM Sinne des
amtlıchen Deutschen Nachrichtenbüros tellung wurde.
Der epd hatte Sal keiıne andere Chance, als entsprechend den Anweısungen
handeln der mıt dem Aus bedroht werden. Er erganzte selınen Be1-
trag Urc eiınen Auszug AdUusSs dem „Völkıschen Beobachter“, der dıe XIOrder
Treikirchlichen Proteste dıe Botschaft der Okumene dıe Brüder in
Deutschland en  1e Am August 1937 veröffentlicht der epd obendreın
einen kürzeren Beıtrag ber „Dıplomatisches /ungenreden. Krıtische St1im-
INnen Oxfor:

Es ist schwer vorste.  ar, ass dıe Freıkırchen, dıe ber den EPD mıt der
enkırchlichen Presse verzahnt andere Freiräume hatten als dıe
Landeskirchen. Im Gegenteıl: schon In frühester Zeıt sprechen Miıtteilungen
dafür, ass auf dıe Sonntagsblätter der Freikırchen TUC ausgeübt wurde,
Artıkel mıt polıtıschen Stellungnahmen veröffentlichen

Für dıe weıtere Arbeıt der Freikırchenforschung ist der wichtigste Impuls
dieser Arbeıt VON Hans Hafenbrack, ass dıe Freikırchen sıch der für sS1e seı1ıt
der Miıtte des Jahrhunderts wıchtigen Medienarbeit In absehbarer Zeıt
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wenden ollten Für Miınderheıten sowohl In den deutschen Kleıinstaaten, WIEe
1mM Kaliserreich und In der We1l1marer epublık, aber besonders während der
S-Dıktatur ist die e1gene 5onntagspresse für dıe Leıtung, dıe Posıtionierung
In Kırche und Gesellschaft SOWI1Ee cdıe Bewertung VOoNn theologıschen und ırch-
lıchen Entwicklungen VOoN größter Bedeutung SCWECSCH und keinesfalls miıt der

In den Landeskırchen vergleichbar. Darum ist einerseıIlts iıhr innerkıirch-
lıcher FEınfluss SOWeIlt das och möglıch ist klären Andererseıts ist In
der Erforschung des eges 1mM NS-Staat auch die Glaubwürdigkeıt der OTfN-
1ellen kırchlichen Urgane, in denen für manche „dıe Kırche" spricht,
1mM 1INDI1C auf dıe keinesfalls als Quellen der kırchlichen Posıtionierung
verwendenden Zeıitschrıften präzıser rheben

arl Heınz O12

Diether GöÖtz Lichdt, Die Mennoniten in Gegenwart und Geschichte Von
der Täuferbewegung ZUr weltweıten Freikirche gape Verlag, Weılsen-
e1m 469

Unser Vereinsmitglıed Diether Ötz 1 .ıchdı legt eıne gegenüber der Erstausga-
be des Buches („Über Türıich und Wıtmarsum ach 1S Abeba“, deut-
ıch erweıterte und ZEeILC weıtergeführte Geschichte der Mennoniıten VOTL. In
18 apıteln wırd das erden und Wachsen cdieser „ältesten protestantiıschen
Freikırche“, WI1e dıe Mennonıiıten sıch bezeichnen, entfaltet. ber dıe
unterschiedlichen Anfänge der Täuferbewegung In der Reformatıionszeıt, dıe
VON Verfolgung und Martyrıum gekennzeıichnet,bıs ZUT etzten JTagung
der Mennonitischen Weltkonferenz, dıe 1mMT 2003 in Bulawayo/Sımbabwe
stattfand, ist eın weıter ogen Wer diese Geschichte lıest, ist beeıin-
druckt VOoON der Standhaftigkeıt der T äufer. die oft In schwierigster Zeıt In
eutschlan allerdings nıcht während der beıden Weltkriege Kriegsdienst
und Eıd verweıigert en Mennoniten aben, WIE ohl aum eıne andere
Kırche, ıhres Bekenntnisses wıllen Wanderbewegungen auf sıch
INCH, VOl Holland ber verschledene Zwiıischenstationen In eutschlan
(Pfalz und estpreußen In che Ukraine, VON dort ach Sıbırıen (ab ach
Kanada und 1mM in den aCo ach araguay zıehen, sS1e immer
och ostfriesisches Platt:: sprechen. ber damıt Sınd längst nıcht alle Wan-
derbewegungen erfasst. Die „„Amıischen‘, dıe ‚„Altkolonıer  66 und dıe ‚„Hutterer‘
s1edelten in Amerıka Kın VON den Hutterern angeregter „Bruderho: Wr
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